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ir IN DEN ALSTERDORFER ANSTALTEN

he fen ... nach

Zeitung des Kollegen kreise & , Nr3 

Ein Art ikel und s eine Folgen -
oder die feine Reaktion auf eine 'unfeine Art', 
Betriebs stummheit zu überlisten ! 

Ein ironischer Bericht aus einer trüben Realität 

Schreibe eine Zeitung und siehe: Plötzlich ward
Dämmerlicht in trüber Finsternis und Stummheit 
überwunden, wo lange Schweigen herrschte. 
So ähnlich hätte es vielleicht Franciscus von 
Assisi ausgedrückt, hätte er die Verhältnisse 
in Alsterdorf miterlebt. Aber das ist ihm glück
licherweise ersp..,e.rt geblieben. 
So werde ich selbst versuchen, durch den Dschun -
gel an·Verwirrungen und Widersprüchen aus Ge
sprächen, Abteilungsleitersitzungen_ und Bri�fen 
durchzusteigen� um in kurzer Form 91ne vorlau
fige "Klarheit zu schaffen. 
Nach dreimaliger Information (vgl. "Wir. helfen 
nach", Nr.2), die ail.erdings in eine Zeit der Ge -
Hör- und Sprachlosigkeit leitender Persönlich
keiten fiel (vielleicht waren sie gerade in Bil 
dungsurlaub geschickt W1>rden?), sahen wir uns 
gezwungen, die Zustände im Wachsaal zu veröf
fentlichen, um endlich darüber ins Gespräch zu 
kommen. Was passiert dort - und nicht nur aus
naimsweise oder zufällig an diesem Sonntagmo� 
gen (vgl. "Wir helfen nach", Nr. 2, S.6 - 8) -
sondern i111Der wieder, allen bekannt und von 
allen Verantwortlichen gerechtfertigt. Welche 
Ursachen liegen eindeutig in der Struktur des
Wachsaals selbst, die Ursachen, die nämlich 
s:mptome und Verhaltensweisen hervorrufen, 
aie rür die Betroffenen ° aber 
auch för Mitarbeiter menschenunwürdige Bedin
gungen schaffen. Der Kampf, die Symptome 
so gut wie eben möglich einzudämm(pf)en, 
ist der Weg in offene, wie versteckt laufende 
Unmenschlichkeiten. 
Meine Betroffenheit üb er das Ausmaß der ein
ge■chliffenen Gewohnheit an diesem Zustand 
habe ich versucht darzustellen (vgl. "Wir helfe�n 
nach", Nr. 2 S.6-8). Was wir mit diesem und 
den anderen lrtikeln laut und deutlich sagen 
wollten: Geht es der Anstal tele i tung, wie sie 
i-er wieder betont, wirklich um die Rechte und
Bedürfnisse der Bewohner, oder läßt sie sich 
durch die Hartnäckigkeit behördlicher Sach
"Zwänge" und Beschlüsse schuldig machen! Warum
deckt si•, was sie selbst öffentlich machen 
■üßte,'indem sie sagt:'Was in den Wachsäälen
abläuft, ist menschenunwürdig in höchstem Ma-
ße; Wir weigern uns, dafür die Verantwortung 
zu tragen!' Nicht der Zwang•�aulicher Verän
derungen"(siehe Brief von Herrn Tauscher) kann 
doch Kriterium sein, Wachsäle zu beseitigen, 
sondern die permanente Verletzung der Rechte 
und Bedürfnisse der Betroffenen durch Gewalt 
in allen Abstufungen (Schlagen und Verletzungen 
der Bewohner untereinander, zwischen Bewohnern
und Mitarbeitern, Fixierungen, viel zu hohe 
Medikamentierungai, Zusammenpferchen der 
"Abfälle" nor-ler Stationen.) 
Al■ erster Schritt zur Auflösung z.B. die 
F:rric btunp; kleinerer Wohngruppen wie i■ weib
lichen Oe biet. 

Nichte anderes ist Hintergrund und Absicht nich 
iiurmeiner sondern auch der anderen Veröffent-
lichunr;enl 
Nach dem Erscheinen der Zeitung ein Rundbrief i, 
neun Akten (ihn würdigen wir in einem gesonde. 
ten Artikel) mit dem Ziel, alle Fragen und 
Zweifel im Keim zu ersticken unter dem Motto: 
die Zeitung lügt die Pfle�eleitung sagt Ihnen 
die Wahrheit. Jedoch lieferte er in kei nster 
Weise eine wirklich ernsthafte und sachliche 
Auseinandersetzung, die aller.spätestens jetzt 
notwendig gewesen wäre; stattdessen w�rde i�h 
pauschal als Lügner ..nd Erfinder von �.re::.�n ·• '-'cC: 
sowie als Diffamierer von Mitarbeitern ab�e
stempelt. 
Auf der ersten Abteilungsleitersitzung wird 
damit fortgefahren und nochmals bestärkend be
hauptet: man habe mit allen Beteili�ten ge
sprochen, Ergebnis sei: die geschilderten Aus
sagen sind erwiesenermaßen erfunden und erlogen 
die Sache sei jetzt vom Tisch. Tatsächlich.aber 
hat ein solches Gespräch, zu dem ich mich in 
diesem Fall als Beteiligter betrachten würde, 
nie stattgefunden! Diese verdreht�n und.falschen
Inl'ormationen führten dazu, daß eine Heihe 
Abteilungsleiter - verunsichert und mißtrau
isch geworden - eine Beschäftigung meiner 
Person auf ihrer Abteilung a,. Andere hatten 
sich,zum Teil in Unkenn�nis mei�er Person, 
der Stimme enthalten. Eine Station hatte keine 
Einwände. Am darauffolgenden Wochenende bekam 
ich das erste Mal die Auswirkungen zu spüren. 
Ich durfte nicht arbeiten, weil es der dortige 
Aoteilungsleicer ablehnte. Am folgenden Montag, 
erhielt ich von Herrn Tauscher einen persön
lichen Brief, der ihm allerdings vorzeitig aus 
den Händen geraten sein muß, da er bereits 
überall in• der Anstalt herumflatterte. In 
diesem Brief spricht er mir sein persönliches 
Mißtrauen und seine tiefe Enttäuschung aus.

1 NHALT: 

iin Artikel 11nrl aeine Foliren 

Spartip de■ �onAt■ 
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-Au.8erde■ weiat er ■ich zugleiah darauf hin,
daß ■eine Vertragaer!Ullung al• Wochenend
springer kau■ noch gewährleistet sei

i 
da 'llich

ja kau■ noch einer haben wolle: Die &upagne 
gegen ■ich wird dadurch also noch.aal• unter
stützt und fortgesetzt, entsprechend die Angst
und da• Mißtrauen der Abteilungsleiter geschürt.
(Ubrig•n• iat ■ir bis heute nicht klar, waru■ 
gerade ■ir "die dunkle Eck• der Anon;ym1tät" vor
pworten wird, da ich allen Betroffenen bereit• 
Torh•r duroh die Gespräche bekannt war.) 

U■ die ■ittl,rveil• schon Tielfach aufgebausch
ten lngst• und das Mißtrauen zu lindern, ■öcht•
ich erläuternd sagen, daß ich bereit• seit 
3 1/2 Jahren in Alsterdo� arbeite und besti-t
pnüpnd Situationen erlebt habe, über die ich

hätte öffentlich berichten können, ginge •• 
■ir wirklich u■ blindwütigen Wirbel und
Sensationen. Aber in dies•• Falle sah ich und
blieb ■ir am Schluß keine andere Möglichkeit. 
Darüber sollte vielleicht jeder ein■al nachdenken. 

Am Mittwoch hatte ich mit zwei anderen Kollegen -
kreis■itgliedern ein Gespräch ■it Herrn Heine 
und H�rrn Czerwionka, bei de■ ich er■t-1 richtig
stellen ■ußtel wes Artikels Autor ich sei, da
die Artikel a le vel."llengt und als ein Artikel 
angesehen wurden. In der Tat handelt es sich 
aber bei de■ von ■ir geschriebenen Artikel 
(Widerrut ••• Widerrut, siehe Offener Brief des 
Kollegenkreises) u■ einen Bericht, in de■ ich 
zuni.chst ein■al keinen Anspruch auf Verallge
■einerung behaupte. Zudem wurden die geschilder
ten Ereignisse an sich,laut Herrn Heine und 
Herrn Czervionka, i■ Wesentlichen nicht be
stritten. Nur hätten die betroffenen Mitarbei
ter Gründe für ihr Verhalten gehabt. Nur das 
Buchenwald-Zitat wurde eindeutig bestritten. 
Ich beachloß daraufhin mit den einzelnen 
Abteilungsleitern dea ■ännlichen Pflegebereichs 
II persönlich zu aprechen, u■ MißTerständnisse 
und ungerechtfertigte Unterstellungen aus de■ 
Weg zu räuaen. Bis auf eine völlig unsachliche 
Einaiachung von Herrn Poi.plun, den stellv. 
Leiter des ■ännlichen Pflegegebietes II, der 
gerade auf eine Abteilung ka■ und ■ir vor den 
anwesenden Mitarbeitern sagte: die Artikel 
••ien Lüge ••• dahinter atünde nur Ideologie •••
ob ich mir jetzt überall ein Schulterklopfen 
abholen wolle ••• ich ,üase doch langsa■ ein
••h•n, daß ich nicht mehr wert sei als eine
feuchte Unterhose ••• 

1 
liefen die Gespräche 

eignetlich ganz posit v. Am Ende hatten drei 
Stationen nicht• gegen meine Beschäftigung 
einzuwenden und zwei Abteilungsleiter wollten noch ein persönliches Geapräch mit ■ir haben. 
Am Donnerstag hatte ich ein Gespräch mit Herrn Tauscher, daß inhaltlich dem mit HerrnHeine und Herrn Czervionka ähnelte. Ich weigerte ■ich! ■ich ala Lügner abstempeln zu la•••n, da ke n Gegenbeweia vorliege und verlangte aufgrund dieaer Tatsache eine Weiterbeachlttigung. Herr Tauacher gab keine klareAntwort. .'\. 

-.,,.-

Aut der nächsten Abteilungsleiter-Sitzung wurd 
von einem Anwesenden die. Frage gestellt, ob 
er es richtig verstanden hätte, daß mit allen 
Beteiligten, einschließlich mir, gesprochen 
worden sei, was erst in diesem Moment demen
tiert wurde. Gleichzeitig wurden nun plötz
lich wieder alle Aussagen der Artikel als 
erlogen und erfunden zurückgewiesen, die 
mir zuvor sowohl von Herrn Heine und Herrn 
Czerwionka als auch von Herrn Tauscher i■ 
wesentlichen bestätigt worden waren. Und 
gerade darauf hatte ich mich im Gespräch mit 
den Abteilungsleitern gestützt. Das hatte zur 
Folge, daß jetzt die ■eisten Abteilungsleiter 
vollends verwirrt waren und angeblich ein
sti-ig eine Mitarbeit von ■ir auf ihrer 
Abteilung bis auf weiteres ablehnten; es 
gab nur eine Asunellle, eine Abteilung, auf 
der ich inzwischen einmal wieder ge-
arbeitet habe. Jedoch werde dies nach Aus
kunft von Herrn Tauscher eine Ausnahme sein, 
da dort der Personalschlüssel relativ gut 
sei. Sonderbar, daß dieses plötzlich betont 
wird, obwohl ich in der Vergangenheit sehr 
häuf1g gearbeitet habe, ohne daß es auch 
nur einmal jemals einen Einwand in dieser 
Hinsicht gegeben hatte. Daß die Pflege
leitung jetzt großherzig offeriert: Von 
111:1s aus k?nnen Sie ja überall arbeiten, ist 
eine Ironie angesichts der vorher geleisteten 
Kleinholzarbeit. 
Ich fände es daher eine faire Lösung, wann 
die Pflegeleitung Klarheit schatten wrde und 
dafür sorgt, daß ich der Vorwürfe, Lügen ver
breitet und Mitarbeiter diff�miert zu haben, 
enthoben werde.· Denn ich stehe und werde auch 
in Zukunft voll und ganz hinter dem von mir 
geschriebenen Artikel stehen, mit einer Ein
schränkung: siehe Offener Brief des Kollegen
kreises. 
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Al■terdorf eollte die Ko■ten für den an�edrohten

Prozeß ■paren und ■tattde■■en dem Kolle�enkrei•

�leich recht �•ben, etatt eich da■ auf teure

Wai■e vom Gericht beetäti�•n zu lae■en.
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Ia „I' obea.,anannt.en laitachrtft wird Uber die Ahtar4orf•r 
Aaat..,lt• 1111d iAllba■ond•r• Clber lt■ Abtail11119, in der Ufta■-
r■ dral t■D&llllt■n Mandanten t.ltlt aind, berichtet. 

atn darart19ar „richt ain■chUalllch kritlachar ltallunt
aahae aur Tat19kait dar Anataltan bia in da■ Gnandkonsapt 
hinein, tat, von atw■i„n arbettarachtlichan Vorbehalten 
ab9•••-• jeda111&91tuta■ .. cht. De■ 9uta aacht andat jedoch 
dort, und die Auf■talluft9 und Yarbraitun, von „hauptun,an 
wird dort rachtavldrit, wo alt falachen, nicht bewei■baren, 
belaldi„nden, tlbel nachredandaa und varlatiader1achen Au■-
aa9en t••rbe1tet �d. Solche lu„ru"9en. dle in der 9e
nannten le1tachr1ft enthalten a1nd, ■lnd recht■vtdr19, und 
unaere �ndant.en k&nnen und wollen eie ■chon 1a N1nbl1d: 
evf eine vern0nft19e wl4 vertra\leMvoll• Arbeit tn dar Al'l
■talt atcllt biNM1taen. 
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cll• M:Nn 4er Sache 11„a„en a.haupt\lD'lan „ratadan 
werden. 

1. Dt• .aa ILUIW'- lla ... anten Melll■taadeten unrtchUt•• 
Tote•ahe-�-.en flhn ich ,..ehfol„nd auf. 
Id „t■• .. r••f hin, ••• un■ara Naftda11tan ■ich achon 
1a Jatare■M dar llarheit \ln4 &iadeutt9kelt auf •te 
.,r..,ierendaten wll4 llberao,en■tea „l\a,aptu"9en beaclt.r&Men. 
au •1•1- aad.�ren, au■•• au■---• ..... ri■■eM11 
luleruat••• .. rdrehten Daratell\1"9•" un4 un■utr■f• 
fanden .... rtuftll•n 1a1t ■ich hrtchtitenil•• und al■r
atallanda■ ■•9fll• uaaare Mandanten '!9r■lchten jedoch 
-.orarat 4ara.af, dla wat taren Au„ru119ea •• Get■natand 
... von uaa ■11 bet.ntbeftil•• rachtlld\ea Verfahren■ a.11 
-·· 

a) Auf 1. • ••r , ..... tan lait■chrtft Mtat ••i 

•■1er tat •• a.-1„a■t bat den Nllnnern an 
.... T•t■■or4mfflt, 9aachla9a11, .. treten, be
l■Cbilllpft 11nd f••t.t•■chnallt ■v. ..,. .. ,.. lledi
k-•tent&N•• die jaden -.,..:.,a uae fOr 1-r 
1• de• Schlaf bl'i .. ■n wClr„n, ■1„ hlar eine 
&elbetver■t.lllldlidlkeit. • 

Daait vtrd nlctlta andere■ behauptet, •1• dal !!!!.!:. 
a1a19 9a■ehla9en, .. treten, ba■chiapft, und fast
t••ehnallt wird, und abenao r„alal&lt •■lelbetver-
atAndlichkett•) Medik ... nt.ando■■ft verabreicht wer
den, •ta 1a IIOraalfall tMlich aind. 

Ich ,..,-. an, dal nicht. an1at.haft atraitl, ••in kann, 
daA 41••• aahav.ptv.119 Clber 41• a.,alailli9kett und 
le1Ntverat&ndllchke1t ■olcher Vorfall• v.nhaltl,ar 
1at 1184 ain Wahrhelt.■beweia fGr .... i.l.l19kalt v.nd 
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1. .Juri■ti■cb bewertet ■t■u„ die „MNlt■n r■cl\t■wid
ri99■ au„naftt'■n einen S1ntr1ff in die rechtlich ••· 
■chtltat■ Dir■ vn■■r-■r ..,ndat■n dar. &in ■olch■r &in• 
9riff 10.t ■wt&ch■t ■tr■fr■chtliche Pol9■11 ... 
(ff 115 ft. StGa). -- be•t•ht ■hilreehtUah eia 
lcbeile-■ra■tauaprual\, \1114 swar ain■raelta ■111 All
■,indt, .. r Geaolt.Ui9t- ••f Ollt■rla■nn, ••r f■laehu 
... aioht. ...,.,....,an hUaeheMM\aupt•ftl'-• �•r•r• 
Hite Ne"'-t ein AM,nä der 0.edlldiftH Hf Wl
..rnaf „r ...,ahna ..,..apt11119n. 

Aal ,1 .. - lcll ... •••••t.• durch oatarl•••Uftl ... Wl
.. rnf haften jedeat,11■ ■1• a.■-techuldner aadl ■ta, 
.. •�• au.ewei■ltd\ 4•• Iapra■■uaa jedenfall■ •• dar 
Yffbrelt.u119 d•r 9enannt.ea a.l\auptu.a,en aJ.t.9evtrltt 
MNft. Au■ 4• tl■icll■n GrWlda •rtibt ■lall allft Il!lra 
■trafreelltllah• kt tltaft.11119. 

2. Wir aind von unaerea „ndant•• beauftra9t., ••r• la
eowit. 9-,abane Unterla•sunt■- '1nd Wi„rnaf■-napc9cha 
dvrch•ueetHa. --♦,or wir ••n „richtllche ■llfe 1• 
Aa■prvch nelaea, t■ban wi.r ihnen Celqenhelt, die 
Aaaprtlcbe 11naerer Mandant.- au„r9aridltltch •• er
fGllea, wenn •••• 111.rerealt.■ k.rait■chaft. beatUt. 
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lcll •1,-, daa Mi nachter,..r Oberl-,111'19 audl Ihaen 
■iaeicll.U.9 Nla ■ollt■, dal 1•racle die •011 n.. u-
.. ■trebt.a 9nanda&tslic� Di■kua■ton aber die Anat.alta• 
„urt:trilMJ\af achwer dar-t■r leidet, wenn ate alt 
falschen v.nd anbew■taba.ran Pauachalbellaapt1:U19an be
t.riaben wtr'd. Au 41■■- Cnanda aein■ ich, dal e■ la 
Ihr• Sinne eaia aCllte, we• die Di■kuaeion -.on Palach• 
ltehaapt.11n1en 11nd ■r■i�tlidl Clb■rt.riabanen Pau■chalur• 
tail- fr■i.-alun wird und fO.r die Di■k11.i■t011 9ans 
fntebtloee „ridlt.lia!'I■ Au■einanderaet:s .... n tlbar aol-

- , -

Lt 
lel.Nhtrerat.&ndlichkelt nicht ... at.r■tan vardea 
k■-. lneofern beateht daher „r .-aanta An■pr11Ch 
••f .OD�l�•Yat IIDd ■idernaf 41■-r a.bhallpblet. 

III 8leldofalle _, a. 4 r.-t a1c1t dl• -""'-• 
1a -•1•- -.u- arbeitet:-

•1oe91:e. Cl• Maf 19 909ar ..... illrwr anta-
11Ut � ...-.. tst ...... •• .. -. 

.&.f:ae M „1t. reiclliaiMle -........_ , .... u.,•) i■t 
:f'-• -....rtretbar. &e kamt kaWI at.reltl9 Ni■, 
.._ nicht atJael ..... ■ac.,...1■ 9eftlh.rt ward- kaaa, 
._. •uch aar •1• Nlt;arbetter !!!!!!!. •rutallUt 111 
ti.a bet.reffanle Abteil-. -..rNtst woc._ wllre • 

Idl ■repare •• at.r, au■aufGhr•, wa■ -••chlieh u• 
ter die■-a U..t&nden flllll alner aolchen, 41• dort 
Ut.19•• N1Urll■it.er p,11..ebal abqvaltfisiara...._ ffr-
Ubf!Ort1M9■lON11 Au ....... ■a ,halt- tat.. At.M:"t. 1.aao-
Wit -teht j„eafalle ... Anaprec:b -f lhlterl .. _ 
... Widerl'1lf. 1 

•> •ta -�•• 11aa - -...11tistart.er ad aoca. 
.... ••f u.rtollt.19- t'ateacbaa Nruh■ftil■r Yerall
,-1......, wird 1a ._ Art. •heheft1Wa14-hchanwald• 
enetetlt., .. r aactl Kennt.nie 1111aarer Nuwlut .. ..,. 

■-rra -■elllllinf •-• DieN a .... ._ .. buie
r„ 4aaaall &ltf ••r ·�.,_ 45 Nimatea daNr.._ •sr• 
,...._ .... ■-rra -khllla, 1e der INtr•ff
- .U.teil-. 

- s -
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•u,...._, Sa �•l 1a11ft ... acu 
••• -• ••• ••• den a.t.tea .-,holt 
....... .... ·- ,reetea 1'•11 u.xtei-t, 
a1t a, ... aa ....,.1..-.. , Pa ... oler 
---tll-. - o1• ucht a11fo 
- ---• - ala alt a1Nr ulf-
U„ D11,1 a 1 ■ 1- •- ... llett 9U'i■-
- • - 1- - ,-■-rrt.• CIIO 
_, •· , _ .. ,_,n, 

■las � alN ö• .............. r .. ■tallt, •••• 
lallfe •••, alN .... lallif. DIN l■t. �alt 
rl.U., wte lle -�• lle - Nlea 
•- ..,..._ hll flatert•, alao la .._, -..nrte-
-- hlll - -• - tat llH rlchUt, 
- lt- lle - .. .._ Nla, ... lle -r 
---•• - ete alelat -f• - ,--, 
- -· -t -l•- - 1ae - 911■-rrt --· 

- loi•f ... UM ela --1-1■ 111cll\ er
lllcMllt -• .... lllerftlr beotellt ■lllo „r U..ter-
1-■- - Wllerl'llf.._.. 

II Awi -■ilea _,_ -•telft Mr _._ olcll H „r . 
,..� .... 

01le - hilMtOcill - - e1a1911 ut 
u- - e1.aee � ...... lenke u etMa 
llc- Si- u .... - befeot19t. • 

Da- D ,,,..,._ l■t .e1111 „r PMata■l• de■ Autor■ 
eat■; en. &a tlM 11:etw �r, .. r aa d•r Wand 
................ a..-. ,....,_tt: N■t.4tht M■prvch auf 
-rl•- - ..... r....,. 
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1) 8clallell1dl ... r■t•ltt ■tdl „r Autor av ■iMr ••-
� .............. 1 .......... 1.-,-t.ho'e11, ••• 
tlelcllf•ll• fl'el ur-. lo\1 

. •Aaf ._ .... •caat .Sr •• ••t ... ••• la 
� .. 1�1 lr911 ... la Pfl-r hat 
Nlae ...... 1-• a.r - Nclt■a 811■r ar ... , 
- 11111 ntaa,. .... reGhtN Al'II' faat 1a 
redltea WtMel, ao ... er „kr-t lauf■ft 
-• ...at N U• aldlt n N t.vt. • 

· SlM · eolclle re ... l1111f-t.hod• l■t ...S.r • 1'e,e der . 
......... lt ••• .. rn Olla-lchllllnt, llOCII ■onatwann 
-�t --• Dulaela -t■ht allCh hi■r cl■r All
a..,.c:11 ••f oaterl•••uaw ... Wldernf. 

.._ 11• N:nlt •�• 41• .. •eeb 999-.ne11 An■prGc:he un
eern �- euler,erldlt:lldl •• befrledt,.en, .Olt.en 
::ie ... ecllrlftlldl .... c:11 11• uateraeichMt 41• in der 
A a 1 a t • ._._hlOl'f•• U.terl•••UftCJ■- ... Wlderruf■-

·.'-etti.an.i ......., ........ D1• an1ar.,... .a1te W bt• •• 

IUt-, - 10. ••.,..r nn 

......,, IIAell Prlatablaaf .. ,ten wir \Ul■■ren Mandanten 
r•t-, die Aaeprtlc:lle ,-rldltlldl .-lteftdaWNch■n. 

... 1•1.dl .Oltie■ 11• atc:11 Nrpflldlte11, dl• durch unaere 
&1■-dt.alt.., ••t•t......_n aoetea, dl• .. ■tandtell de■ 
SCIMMleaeereat:••• atnd, n t.r ... 11. 

--•• ..._.ut.ea bMalt•• ■teil darOberhlnau■· auadrGckllcb 
..-, •t• 9eaauat• .... 1mt.1,.. Ava.runt•n atr■frechtllda 
nr ftrfol- •• i.r1-. 

., 

- ' -

.. -■ d■uUich wird 11• flllU9 f■h1■"4■ V■r
tra•t.Hlt •u Autor■ alt den Verblltnl•- in 
Mlaer weiter„ lebauptUJ19 a11f •• 71 

•D. ·1at flllU9 -,...,.■untalllt, .,.u -■a 
tlla ta eine blaue lchOrae eln,ewlckelt llat, 
ao ••• alcht• von aetaen Araan au ■eM• tat, 
atne ...,." Art: Nr Sw&ftll■jaou.• 

Der Illert• edt,obeM Vorwurf 1 ■t •- der l•r•a 
J.Mft. ... rlff••• Der betreffe ... a.wohner ■t.ec:lr.t. 
lbllcbuvelN mlid at:.andl9 •• 1 ... Arae ut.er •• 1 ... 
ltl■II■ SChtlr••• 41• er wtder1.a U„t, 1a a15t bela 
.. _ 11n4 aoaet: ■eine Sle14u.n9■■tlc:k• sa be■c�t••· 
aa Jlana )l.alH a.de 4a•on aeln, ••• U• M1M � 
al• lvantejackener■ata ta 41••• khGr■• eingawilr.
Jlelt. wordea warea oder vtlrden. 

� btar beateht. aleo ••r Alw� auf Oat.■rl•■-
•uat und Wict.rnf. 

f1 Der Glpf■l der tlbl■11 ••chr■d■ wird jedoch 1a „r 
9le1clt.fall■ auf •• 1 ent:haltenen a.hauptul'WI' Der 
....bliche au„r\lDfU u.n••r•r „Ddianteo arr■idlt• 

•••rr T. uatwort.et. U•• Sr ••1 hier aic:llt. 1■ 
erandhot.•1, und wann er aonnt••• ••iae 
lb.Jh• habea wolle, .aat.e „n d:i• all• hier 

erat •1-1 ••r9a■en • ..Ja, ja, llllchenwald, 
auch•nw•l•, r1aft ll•rr 1 •• ■1• lachen beide.• 

Aoca. dl••• .. he1aptung Ober 41-• antebl1chan luler\111-
.... lat: frei erfunden. &in Wahrhelt•..,.1• k&ft.JI 
aicbt. erbracht werden. Danach be■t.eht auch hl■r 
.. r &naprucb auf Unterl•••\1119 1111111 Widerruf. 
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UlffltllLAHUIIGS- ....t III 01:UUl'Sl!ltltl-'ltUIIG 
----------------

I • 

■l■r•U ....-pflicllt• lcll alcl> ve9■1>D■r - 'for■UIII! l■r 
Alaterdolrfer Anat.alt„ aOWla 999entlber den ■erren_. 

al• Gaaw:iat
tllhlbl„n, •• bei „14wtt einer Geldatraf• TOB 2.ooo,-- 1J11 
flr ,.._ Pall ••r luwlderhandlu .. •• unt.erle■aen, 41• aadl
folt•.._ Tat.aacbeftbeh•upt...,ea •• wiedertlolea oder Ni ihrer 
W1....,.._1 ... a1t.■IIW1rk-• 

., 

.., 

'II. 

S.,lalcll en1are lc:t. lllelWlt. .... nelber ••• ant.er J. 9ene,mtan 
••l'8<MMI• ••• icll 41• -.oret:ehend ,...,..ten Tat.aaehenbabauptu.ngen 
lllarait wldernfe • 

• ........................ ! 

C„rlll toollochhl 1 



Kollegenkreis Alsterdorf 
I.A. B.Wolschke
Wimmelsweg 7 
2 Hamburg 60 

0 f f e n e r 

An 

Hbg., den 14.2.82 

B r i e r

Vorstand und Anstaltsleiturig und 
die MitarbeitPr.der Abtl. 55 
der Alsterdorfer Anstalten 
Alsterdoi·ferstr. 440 

2 Hamburg 60 

An die 
Rechtsanwälte Kilg�r � �ülleuon1 
z.11d. H,;r-rn ur. hewing
Milchstr. 1 

2 Hamburg 13 

Betrifft: Zeitung "Wir helfen nach" Nr.2� 
Schreiben der Rechtsanwälte Kilger & 
Fülleborn vom 3.2.82 
GZ: 6/Sch/n 

8ehr geehrte Damen und Herren! 

Auf das Schreiben der R�chtsanwälte Kilger & 
Fülleborn vom 3.2.82, das wir ab dem 2. Absatz
zusammen mit diesem Brief veröffentlichen werden,
antworten wir wie folgt: 
In der 2.Ausgabe unserer Zeitung "Wir helfen nach" 
haben wir uns schwerpunktmäßig mit den Wachsäälen 

, in den Alsterdorfer Anstalten beschäftigt. Unser 
Ziel dabei war und ist, daß diese Wachsääle auf
gelöst werden. Daß also endlich Schluß damit ge
macht wird, die Bewohner, die nach ��Il. Anstalt�
normen als auffällig gelten, zusammeMperren, ihre 
Probleme dadurch zu vervielfachen und ihr Verhal
ten zu psychiatrisieren. Welche zusätzlichen 
Schwierigkeiten aus der Zusammenballung von "auf
fälligen" Menschen entstehen, das wollten wir mit 
unseren Artikeln deutl'ich machen. 
Aus dieser Sichtweise er?,ibt sich auch, daß wir
für den oft rüden und groben Umgangston in den 
Wachsäälen nicht in erster Linie die dort arbei
tenden Mitarbeiter verantwortlich machen. Es ist 
einfach die Struktur der Wachsääle, die immer 
wieder zu gleichen Verhältnissen führt. Es _geht 
uns auch nicht in erster Linie darum, einzelne 
oder alle Nitarbeiter dort anzugreifen,-deren 
Fehlverhalten oft ßenug Ausdruck ihrer Hilfslo
sigkeit ist. Aus diesem Grund ist auch in den Ar
ti�eln ke1n Mitarbeiter mit vollem oder richti
gem Namen genannt. 
Verantwortlich sind vielmehr die leitenden Mitar
beiter Alsterdorfs, die für den Personaleinsatz 
verantwortlich sind und die vor allem trotz jahre
langer Diskussion und trotz realistischer Alter
nativen, wie sie im Frauen-Bereich entwickelt und 
umgesetzt wurden, nichts oder nur zögernd etwas
tun. 
Wir haben in den Alsterdorfer Anstalten die Er
fahrung machen müssen, daß mit innerbetrieblichen Vorschlägen und Diskussi�nen allein sich nichts an den unmenschlichen Lebensbedingungen ändert. Dazu muß man schon laut und deutlich und öffentlichdie Verhältnisse und die Verantwortlichen angreifen. Und diese Erfahrung hat.sich auch.in diesemFall bestätigt: der Autor des Artikels "Buchen
wald - Buchenwald" hat während seiner dreistündigen Mitarbeit auf der Abt. 55 Stellung genommenund versucht zu diskutieren, was auf strikte Ablehnung stieß. Er hat anschließend mit dem Leiterdes männlichen Erziehungs- und Pflegegebietes II Herrn Tauscher, gesprochen; hat seinen Bericht •(zusammen übrigens mit den anderen Artikeln zu denWach�äälen) auf. einer öffentlic.: hen Veranstaltungdes Kollegenkreises auf dem Gesund·hei tstag im Okt. 81 vorgetragen, auf der mindestens zwei leitende Mitarbei.ter Au: tordorfo, nämlich Herr :;chul:r.und Herr l<'enker, anwesend war„n. Anechliollond he t

ein Mitp;liCTd des Kollep;enkreiaPB 9 Hon;t ��llrRt'l, 
ein Gespräch mit Harrn PRstor ;;chmiti\, 1'.el 11hrt, 

,1, in dem ebenfaJ ls ausführlich dies Thema an12;nschi:t.•�ten wurde. Pastor Schmidt ver·sprach eine_Uberpr"
fung. All dies hat keinerlei sichtbare R�aktioncn 
ausgelost. Und da dies nicht da■ erste Mal ist, 
daß wir diese Erfahrung machen muHten, bewei1:3t 
sich erneut daß andere Wege nicht gangbar sind 
und dieser Weg notwendig ist. 
zu den von Ihnen unter den Punkten 3.a)_- e) UIJA 
beanstandeten Passagen möchten wir an_diser 0tel 
nicht Stellung beziehen. Wir halten diese Be
hauptungen aufrecht. Wir empfehlen allen Les�rn. 
den Brief der Rechtsanwälte genau zu lesen, ins

'besondere die Abschnitte 3.a) und 3.c). Noch in-
teressanter finden wir, welche Passagen unser�r 
Artikel nicht beanstandet wurden• es lohnt, die 
Zeitung daraufhin noch einmal zu lesen. 
Für die unt'lr 3.f) ganannte Pansar�n erkliiren ·wii
sie zu unterlassen und zu widerrufen, da wir aus 
Manp;el an j�istisch verwendbaren Helc�en nicht 
beweisfähi� sind. Und zwar weil es sich um eine 
einmal ip;e Außorunp; e in'lr bell ti mmten l'e raCln zu. 
einem bestimmten ieitpunkt handelt,. t,;s moKe 31ch 
nur jeder fragen, was für Gründe der Autor wohl 

i��� 
1 I R�;HT\•I 

- �1�,\:::1 �·--"' 
,.,7.��- El :'':;; 

gehabt haben könnte, eine Sache in einer an
sonsten im wesentlichennicht bestrittenen Be
schreibung zu erfind�n, und was für Gründe die 
anwesenden Mitarbeiter haben, die Begründung 
zu bestreiten. 
Wir scheuen einen Prozeß nicht. Mehr lnteresse 
haben wir aber daran, daß sich endlich die be
schriebenen Verhältnisse ändern. Auf Initiative 
und 'brachläge dafür warten wir bie heute. 

\Jl'�JJ__ 
(B.Wolschke) 

Impressum 
A11fl a1e: •oo
Er„chei,i1inrsda t11m: Hiir7. 1982. 
J)ruck.: 

v.i.S.rl.1'.: 

!Hgenrlruck 

8P.rn«l,. Wolschk.e  
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••D rlir Le�er dPr Zeitunr. de� "Knll�r.enkrPi�r�".

�•r •Koller;Pnkrei,-• hat ""ine Zeitunr; Nr.� herAuserbrAcht, OhnP liin„r·-
·'"rruch kann ich mAnches nicht hinnehmen, Ich kann i,uch nicht Allf „11 .. �

eingehen, waa alles aneP!lprochen werden könnte, eher eini�P WPni�r
Be•erkungen Möchte ich doch mAchen,

1, Se]batbe„tiffllllunr der 8Pwohner1 Hinderung an ihrer LPben"C""tAJtu�
P'rPlllf1h,.,.t im,..11n.c,. 

VPnn diP Bewohner i,usnAhmsloa die r.Pat„Jtunr; ihrPs LPbena aPlbst 
beAtimmPn könnten, wijran aie ja r;ftr nicht hier, - Ich frage abPr die 
Mitr;lienPr de!I •KollP.�enkrPia.,,.•, we„hAlh siP. nurch ihre ben,flir.hP 
Tätiekeit hier auch so etwas wie Fremdbest"t,;;;;;ung bei den Bewohnern 
ftuaüben und damit praktizieren, waa sie selbst verteufeln, Filr mich 
iat es völlig unlogisch und inkonsequent, durch berufliche Präsenz 
einen Statue zu zementieren, den man gar nicht will, 

2, MitArbPiterschicksale1 

Ehemal ieP Mi t,orbPi ter ,.; nd her11u!lr;Pflo�en, weil „1 e Mi tt-;l i Pd im 
•lfnllPgPnkrei,.• waren bzw, ihre Meinung gesagt haben,

Ich sPlber halte mich für einen MitarbeitP.r, dPr eine eiePne Art hat, 
lfri ti k "" llhPn. Tch bin 5ei t bft 1 <1 10 JAhrPn hi. PT und immer """h ni rht 
peflo�Pn, Jch kenne auch viP]e 11ndere Kritiker, die weten ihrer Kritik 
nicht entla,.,.en worden sind, Ich habe vor einieer Zeit bei der MAV 
nRchr;efrapt, wieviele Mitarbeiter aus diesem Grunct PntlasAen worn"n 
aind, Der MAV ist kein einzig11r (!!!) �ekAnnt, Wohl aber eab "" 
� Grilnde, di" ,.ur F.nt1,.,.;.une epfiJhrt haben, Ich kAnn "lso bPim 
b■-,,.ten WiJJ„n diP Äne,-te drr Mi..tf'"lieder nes "Kolle/'"f'nkrf'i"""" vor 
drohf'nd■-r E,itJr„5unr nirht ver„tPhPn, KHnnte man mit vorf'"e/'"rbenPr 
Anest auch d"" MitlPid anderer zu erwecken v„r„uchen? Ich rragP n,,r, 

J. Auflösung der _An_sj:al t r

Eine Forderunt: an wen? Ich kPnne k•dnen Mit11rbeiter dPs •Knl lPgenkrPi"r·s• 
der einen positiven BPi tr,op: zur A11f'lösunt: ocfPr i,uch nur Aufl or.kPr11np
�durch geleistet hätte, daß er Rewohner in seinen eif'.enPn h�uslirhen
Vohnbere.ich -hineineenomm■-n hat, Ich halte .,,. für fal „eh, ein„ Rr„1 i
�i„n1n,.- im •"'lhst r-eviJn!llchtP.n Sinne nur imm�r vnn l'ln<iPren zu :forc-tPrn,
nur von sir-h selht!r nicht,

�. W11rhs„Alel.:.?:!.1.!. 

Ich halt„ es f'ür eine un�f'hcure Di.ffami.Prunp dPr in den IntPnl'iVRh
tPilun,;en tioitip;en Mitarbf'iter:. (von Inten„iv,-ti,tion■-n hahe ir.h nir.ht 
gPsnrnche'l), ihnen zu unterstellen, r:leß f"� #\n der Tnr,-e!lflrdri,1ng !l ""i, 
daß dort p;PtretP.r, b„schimpft und rcstp:eschn"l J t "-ilrrlr unn Mcdik.,n•cntr 
in so] chen �•enr,Pn an,-,"f'geben wilrden, diP. ,ou„rri rhten, '1i tnrb"i trr 11m
,c11hrinp;f''"\, Un,.·ahr ist "'"• daß ein hP„onde�■-r SchlRf'" von Mi t"rhri +rrn 
filr die Int:;:;,;Jv-;btei lun,- "usgPviöhl t wirn, Un••·Ahr ist Aur.h, ""''l Mi_+_ 
11rhf'itPr ihrer RrutAli.tät w .. �,.n in dir Inten,-iv11htPtlu�,,- ,•rr,.,.,,., 

,--,.rrt�n. 

�. C:r�_!��"�c__d�r Tntf"'n!lli y;,ht,..11unp-: 

"'""'" rtiP �i•rlier1,...r ri�� "Ko]lfl'f"Pnkrc,i5e�", 7.11minrtr�t ,..in?.clriro, <1Pr 
!-1ein11ne i•dnrf, daß die IntPnsiv11bt,,.i lunr,t"n eo fort rrcrhl()�S,..." •··('rcif'n 

_miif1tt-n, dann miis�en '.'iiP n,jr nuc-h �11r,-en 11 ,,.-ohin ich rlie hr-tr. BP,.-nhnrr 
verlegen dflrf'. Ich bittr um umr-eh,...nrle, !1-r-hr pr;.i7j�,,. Au�l<nnf't. Di,,. \'cr
b"!R�PrunePn de,r ehem;:\liP'rn Aht.�6 trrf'f',-.n hic-r nirht 7n, n� >ii,..r k,,.in 
H;:ri11c tf"1("'PhA11t- ,.,.,,rn,-.. DPr f"rrundlir-h� Jfinl,.·pjc, ,.·rr,r ,.:Pnir,,.r f'iir riir 

Rii 5tunr. All !'=-f"r("ebrn "';ird,,., v�� rP h i P.r r,,rhr Gr-1 r1. un<' t1:">r,n kiirn t,-. '91:"n 
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j:,.,, ist Pl>f'n„o utopi,-ch wiP �eeenw);rtic irrPnl und ilb<'rhi,upt nicht 
hilfreirh, VirllPirht kAnn Herr Ohm-Schillin� PinP knnk1·etP AltrrnA
tive ftnbietPn? SolAn�e cr nbcr nas nicht kann, muß ea diP Intrn,-t,·
nbteilung gPbPn, Ich hoffe natürlich 11urh, daß e" ,:u Pincr PrhtP„ 

· Al tP.rnati.-.. , Ph•·" nach de.,, Mode] 1 ner Aht. ?1 onrr 1q, kom�t. F.ine 
andrre AlternAtivP wi\rf' nntllrlich, daß Herr Oh•-Schillin� uri<i :,,irlrrp
in diP„Pm Sinne eng11gierte Mitarbeiter einice Bewohner der Abt, 55
fflr ganz zu !lieh nähmen, Nur � wirct e!I wohl nicht komtnen,

6, AbijndrrunC,_2Pr Ver_hältnis„e1 

Es ist P.inf,och !!!!!!.!.h!:, daß überhaupt nicht mit.!!,!!! MitArbeitern dPr 
Inten„ivAbteilung geredet worden wäre, ctie in den ArtikPln be„ondf'r,< 
er ... /;hnt vurdPn, Nur wußte ich bislang nicht, daß ich ff„rrn Ohm-Schilling 
berichterat:attungspflichtig bin über den InhAlt meiner Geaprllche mit 
den Mitarbeitern dort (unn wohl auch alleernein?) 

7, �'-!_r_hrn�·a 1 d: 

Oi„ c: .... r.hi.rhte mit 'Aurhf'nvald iat nA tflrl i eh ""1'.,."!"'r"chPn worn„n, nu:r 
machf'n die betreffP.nd.-n MitArbeiter d„r Inten,-iv11bteilune 55 gan,: 
11ndf're Angaben 111„ Hrrr Ohm-Schilling, Herr Ohlll-Schilling e"b einrn 
"ehr !"l""ti„chen BPri cht ilhf'r ""inPn Aufenthalt dnrt an jPn.-m Morcf!n, 
TliP f11ndirrt„ K■-nntni„ und die nAchfolgende Pau!!chaliaierung ilber-d11s 
MitArh<>iter/R .. ,-·ohn,.rvPrh,oltPn erwArb „r aich in f!iner knappen 1/4 StundP, 
Uber Einzf'lheiten·gPben die betr, Mitarbeiter gern Auskunft,T,-1:396, 

8, Zu •Ubri�en,.•r 

Daa sinncemRßP 1itat fand gar nicht in einem Gesprllch über schlagf!nde 
Mitarbeiter stAtt, Daa ist glatt unwahr, Im angerilhrten Ge„präch {"i"!'" 
P• um PinPn RP�oh"�r, �Pr Pinem And�rn zvPi �PhennijePl 11bePhi��Pn h;:iit. 
und um SchmrrzPmpfindungen. In diPaem zu,.,.m.mPnhllnl'" brAcht„ irh ein 
R„i„pif!l "i""" BPwnhner,., der b�11r wahrhait beijne„tigend eus„P
hennPn Sr.hwPllunl'" !<Pinf!r rechten Ohrreeinn bei einer Mittelohr„nt
zflndun� eirf!nartie;erweise kein.-rlP.i Schmcr:r.Pn f!mpf',.nd, Der Phrm„lif'"" 
Cherllrzt erk lnrte das Phänom"'n so, dAß f'r ""e·te, Pa f'libe ma„rh"'" 1 
B„hind„rtf', die Schmf!rzen wenie"'r stark Pmpf'inden 11ls Nichtb?hind„rtP, 
Die von mir getlltigte Auasa,:e i■t letztendlich die Auss11r;e einPs Arz.t; . .,,., 
der - das wußte ich allerdinga damals noch nicht - ofr•nbar vi■-1 \.'Pnigrr 
hiPrüber wußtP ala der Veröffent.licher meines sinnt:em);ßen ZitAt,.·, 

q, Hau" - Bism,orrk - ein neuer Wachsaalr 

Uber Herrn R;;u„chPr, den anonym ermeinten Abteilunr;s]eiter, "'i 11 unct 
kann ich nicht viel s,ogen, nur � weiß ,ich - d"" "·ird in d■-r Zei t•mr. 
dea "Koller;enkrei„es• allerdings nicht erwiihnt -, daß sPin W,-rr.,.n� 
1111" AJ„trrdnrf vor allPm mit QuP.relen zu tun hatte, dift im Prr�onAl
kreis vorhandPn waren, Da" war der Grund, weswe�en er u,n Vf'rs„tz,m, 
bat. Tl11ß m11n nach ihm aurh aPinen NachroleP.r WPg habPn wnllt,., i!<t 
JridAr wahr. Die Mitarbeiterachaft wAr g„snalten, weil dPr Abteilunf'"�
leiter und sein Vertreter nicht miteinander auskamen, und jeder von 
bf!irlen Pinen TPil der MitarbPiter„chaft auf seine SeitP zu brinr:Pn 
versuchte, �ir hAben uns hinter den Abteilune„leiter t-;estellt - und 
steh<>n auch h„ute n<>ch zu ihm -, weil sachlich weder Entlas„unr,!1-
noch Verset,:ung„arr,1mPnte eine solche Maf\mPhme bedinet hiitten, 1u r'Pn 
11nceeebf>nPn 1ahlrn ,·on Mit„rbPitern, die es nicht "'"hr RIJ5/"elialt,..n 
hahen unc1 ci;t.rum J.:-ijndi �tPn oder e i eh ·ver!"l,,.t:r.en 1 i ,..ßen, ist 7.u �::1tr,..n. 
dA/\"in cfpr T�t drei ,-ich ver„Ptzen ließen, dArnnter der StpJJv,-.rtrr+rr, 

-Vnn ,-irh All!', AUS diesPm Grunde, hat keiner gpJ<iinrligt. n; .. Kiinrlir:•merr,
diP es Ru�· ;1ncfern GriJnden rPeeben hat, sta.nd�n mit Sturtif"n- h,:"·· 
Au•hi lrlunr.•hr�inn in di r,..kt.rm Zu�arr,menh111.n,i:.- 1'',-c ""'• �rh1 :::t(:"'T'I P.'1hrtri f"f't 
fnrrfPr,..,ich � M;t;\rhPitf'T"', dir �ich rt�rührr inff'lnrirrf'n �.-.... JJr,n,�11<". 



,oich ,rn f!rk11nt1tr.•'"• Nach „ein- InfoJ"11111tion,.•t11nd tri rrt "" n1 cht 
zu, Tel, 272 

Zum Abschluß1 

!:11 iet in der •xn11t,genkr.-iezeitunc• viele„ (l'<'"chr:lr.ben ,.,nrf'.ten, """ 
einfach nicht l'timmt, Bitte, verten S:le da•I 

Unreal:lstieche Voretellungen und die Forderungen, •ie eofort durch
zueetzen, veruneichern die Mitarbeiter, 

n,E. JVcrrmok-n. 
Impre„8ionen kann jeder 9chreiben, Ich euch, Andre auch, Und 11uch 
Uber dl'n •Kollegenkrei••• (Y•e•en •Kollegen• eind Sie eigentlich?) 

Dem •Kollegenkreie• eei gee11�t, daß bei ,.,eitam nicht all• Mitarbeiter 
hinter ihm etahen, Gegen die vorgebrachten Diffamierungen ,.,enden eich 
eehr, eehr viele und dietanzieren eich davon, vae nicht vanrunderlich 
iet, Ob d.-"Xolleiankreie" auf.!'.!!.!.!.!. Vaiea Mitarbeitern und Be,.,ohnern 
hilft, b11zveifle irh l'llhr, 

DAMIT .S.IE. ALS 

5d.c./..L. 
ut.11!.llKAIJ"-IT 

BLEIBEN 

Im Ger;eneatz zu den vielen Papieren dee •Xoll„gank:rei!'ee• verkri&ehP 
ich mirh nirht• in die dunklen Ecken der AnonymitHt, eondern unter
•chraibe, vae ich r;eeehrieben hab11, mit voll11m N• .. en, 

,:rvin T„u„cher 

Antwort des Kollegenkreises auf den Brief von 
Herrn Tauscher 

Pkt 1: Wem gestehen Sie eigentlich Kritik zu, 
wenn Sie Herrn Klee vorwerfen, er kön
ne die Zustände in Alsterdorf nicht be
urteilen, da er nur eine halbe Stunde 
in der Anstalt verbracht habe und uns 
die Kritik absprechen, da wir durch un
sere "berufliche Präsenz einen Status 
zementieren, den wir @Sr nicht wollen," 

'llir sind der Meinung, daß 
eine Auflösung der Anstalt und damit 
eine größtmögliche Selbstbestimmung der 
Bewohner nicht allein von außen erreicht 
werden kann. Um dieses z•el 21u'. ·errei
chen, ist eine Arbeit innerhalb der An
stalt genauso notwendig, wie die Arbeit 
im Kollegenkreis. 

Zu Pkt 2: Es ist nicht unsere Schuld, daß 8ie nicht 
geflogen sind, 
Im übrigen haben wir nie davon gesprochen, 
daß Kollegen von uns direkt gekündigt 
worden sind. Es ist ja viel einfacher 
für die Anstalt eine weiße Weste zu be
halten, indem sie Mitarbeitern mit un
sicheren Verträgen, diese nicht erneuern 
oder v_erlängern. Wo der Anstalt die Mit
gliedschaft im Kollegenkreis bekannt 
war, hat sie keine Gelegenheit ausgelas
sen, bei Vertragsänderung eine Weiter
beschättigung zu verweigern, 

zu Pkt 3: Wir haben nie von einem anderen Mitar
beiter verlangt, Bewohner mit zu �ich 
nach Hau�e zu nehmen, 
Bs ist keine Alernative und schon gar 
keine grundsätzliche Lösung zwischen 
Anstalts- und· privatar,Unterbringung, 
Vielleicht machen sie sich nochmals 
die Mühe und lesen dazu unseren Arti-
kel der letzten Zeitung Nr,2, wo wir 
ausführlich unsere Vorstellungen und 

und Forderungen diesbezüglich dar�e
stellt haben. 

Z� Pkt 4: Siehe offener Brief,Seite 5, 

Zu Pkt 5: Es wäre ,ei�entlich Ihre Aufgabe, sich 
um Verbesserungen in Ihrem Pflegebe
reich zu bemühen, wie es von der Pfle
geleitung im weiblichen Bereich II gP
leistet worden ist. Sie hoffen dmch 
:ü �h t im Ernst, daß Umha11ten und ,;t.ruk
turelle Veränderungen wie Geschenke vom 
Himmel fallen! 

Zu Pkt 6:' Wir halten Js nicht für eine berichter
stattungsplicht, sondern für eine nor
male Form des Umgangs, auf eine Kritik 
zu antworten, 

Zu Pkt 7: siehe offener Brief Seite 5, 

Zu Pkt 8: Es ist richtig, daß wir Ihr Zitat in 
einem falschen Zusammenhang geschildert 
haben, Wichtig ist uns bei Ihrer Auße
rung, daß dies in jedem Fall und in je
dem Zusammenhang eine völlig unzuläs
sige Verallgemeinerung über " die Be
hinderten", Auch bei "nicht geistig 
Behinderten" gibt es durchaus verminder
tes Schmerzempfinden, 

Zu Pkt 9: Es geht uns, nicht in erster Linie um 
den personellen Kleinkrieg, im Haus 
Bismark, sondern vielmehr um die all
mähliche strukturelle Veränderung hin 
zu einem neuen Wachsaal, Gegen diesen 

, 
. 
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Wandel haben sich einige Mitarbeiter ge
wehrt, was die von Ihnen zitili'rten "Que
relen " bedingte, 

Übrigens� Es ist wahr, daß wir leider 
nicht im Naman aller Kolle-
gen sprechen, denn dann gäbe 
es weder eine Anstalt, und 

somit auch keinen Kol loJJ:onkr•r• 1.SI 



Leserbrief 
Die Funktion de• Wachaaala, wie ich ihn über ein 

halb•• Jahr hinweg kannenlarnta, baatand zum einen 

darin "untragbare KonCliktperaonen" au■ den Be

hindartangruppen anderer Stationen Cür kürzere 

oder länger• Zeit auazuachl.iaßen, 

Dia Bahindartan erlabten die■ jedoch lediglich 

ala eine Baatrafung,Di•• wurde mir au■ Geaprächen 

deutlich, in danan aia ihre Angat vor dem Wach

aaal su■1 Auadruck brachten.Auch auC Behinderte 

anderer Stationen hatte dar Gedanke an den 

Wachaaal. achon aina einachJfernda Wirkun�. 

Konfl.ikta wurden hier maiat durch repraaaive 

Haßnah-n \Dltardrückt (Einzelzelle, Medikamente, 

Bafahlaton), 

Zua anderen labt dort atändig ein Sta!Nft von 

geiatig Behinderten, die ala gaCährlich oder ala 

Wegläufer aingaatuft wurden, aowie .S,W, 

Al.koholiker d••••n Situation ala hoCCungaloa 

bezeichnet wird, weil er außerhalb der Anatalt 

nur •it atändiger Hil.fa laben könnt•, 

Da■ Pt"lage�aa■ beatand·aua 12 PClagern von denen 

zwiachen 2 - 6 Lauta im Dienet waren, 

Zu meiner Zeit wohnten 20 aogenannte PCleglinge 

auf der Station, jedoch wird die Kontinuität 

dar Grupp• durch KurzauCenthalte von "KonClikt

paraonan" anderer Stationen geatört, 

Zum anderen zweiCle ich atark an der Überschaubarkeit 

einer 20 Peraonen atarken Gruppe von aeiten der 

gai■tig Behinderten, die aozial unClexibler ■ind 

Miihe hfthftn, aure i nancier 7',117,U�flhfln. 

In zwei Schlaf11iiJ„n wohnen j"weils r, llrhi,,,1,.rt., 

und da■ Cnventar bestand ledip:lich aus Eisenbellt 

,:estellen mit kle:1.t"n Beistellschränkchen ans Blcd.: 
'· 

Als "Kontt"t" da7.u p;ab es ca, 10 Ein7.el7.immer 

für die aog. Selbständigeren, in denen in der Re� 
jeder seinen eigenen Fernaehen, Hadion o<ier Pl� 
spieler stehen hatte, 

Die Atmoaphäre einer Wohnun,a: vermitteln die an 

einen kahl"n Flur aufgereihten Einzelzimmer 
jedoch nicht, 

Haben „tärl,er geiati,11: ,,ehind•:rte ei,:,;entlich keit1 
Hecht auf' menachlichea Wohnen, nur t<eil sie 

■ich nicht so durchsetzen können wie andere? 

Anaonaten machte die Station einen sehr sa11here11

und ordentlichen Eindruck, den ich al11 steril,

öde und nnperaönlich empf'unden hebe,

Das Verhiiltni11 zwischen PClegern und ßehindertE'l1

war hierarchiach distanziert, wobei der wriRc 

Kittel, der übrisens auC einisen enderE'n Stetiol1(h 

nicht mehr Pflicht war, nur einen formellen

Ausdruck Ciir da■ Cehlende partnerschaftliche

Verhältnis zwischen Pflegern und Behinderte

daratellte,

�'ür viel schwerwieitender habe ich den !lef'ehl s t 011, 

empfunden im Um.�an11= mit den ßehinclerten und ,He

Tatsache, daß die Dehinderten stundenlan . .- 11 ich 

selbat iiberlaaaen blieben.

Deia kann auch nicht durch ein- bis zweimal

im Jehr stattfindende Ferienfrei7,eiten aus�e

glichen werden, bei denen überdies nur ein 

hestimmter Teil der Behinderten mitfahren darf. 

� "Spa rmassn ahmen .. 

Eada April letzten Jahr•• wurde (wie wir da111al11 schon 

in eine■ nugblatt berichteten) zwei Kolleßen von Abt, 

41 gelrilndigt, U.a offizieller Grund wurde "Haschisch

rauchen i■ Dianat" angegeben, .t.ua ihrer und ihrer Kolle

gen Sicht war•• aber nur eine :::ntternung von unbeque

men Mitulbeitern, Sehr deutlich daran zu erkennen, daß 

die damalige Abteilungsleiterin an der "Haachiechrunda" 

·beteiligt war, Sogar ■itgeraucht hatte, Und daß ist von 

dar Pflegeleitung, obwohl aia ea wußte, nicht weiter 

verfolgt worden,

le war daaal.a halt ao, daß•• viele interne Schwierig

keiten swiachan den Kollagen und der Abteilungsleitung

gab, und dar Abteilungaleitar verauchta dann, dieaa 

Probl•• bintenr- durch Klindigungen zu_löaen, Ihnen 

wurde dann friatgeracht zua ,0,6, gekündigt, Gleich

seitig wurden aia beurlaubt und ei.n Hausverbot erlaa

■en. 

Die beiden. Kollegen reichten nun llage auf :;iederein

atellung ein, Erat u 1,9, gab •• die erste Arbeitsge

richtaverhandlung, Dar Prozeß wurde klar gewonnen, aber 

nur weil AJ.aterdorf ror■fehler bei der Kündigung unter

laufen waren, Nämlich bei Befragung der MAV, Waa noch 

erwähnt gehört: Dia MA V hatte dar Kündigung zugesti■mt, 

obwohl aie vorher den beiden Kollegen atündig Mut ga

-cht hatte, allardinga nur, wenn aonat keiner dabei 

war, 

Alaterdorf legte aofort Berufung ein und gleichzeitig 

lrilndi�ten aia den Kollegen erneut, dieamal zu■ }l,12,81, 
Die Kollegen verouohtan daraufhin mit allen ■ögli-

ohea Aaohta■ittela ihr Raoht auf Baaohäftigung 
_.,,_. 

durchzueetzen, ,ie bekamen auch von höheren Inst�� 

zen Recht, aber leider waren auch r.eren diese 8e

schlüs,;e illllller '.::ineprüch• von Seiten Alsterdorf,e 

möglich, A■ }(J,12, hatten eie nun endlich eine A�

beitserlaubnia-Vertügung, gegen die keine Rechte 

■ittel ■ehr möglich waren, Aber da trat dann die 

zweite Kündigung in Kratt,

Mitte Jan'lar war der erste Gütetermin für di„ zwt:ilt 

Kündigung, dort machte Alsterdorf auch den Y.olle��n 

,klar, daß nie bis zum höchsten Gericht rehcn w�rdr� 
zückten aber gleichzeitiß ihre Brieftasche und be� 

den l olle�en je 12,000 (zwölftausend) DM, falle .f� 

freiwillig auf ihren Arbeitsplatz verzichten sol)\<11 

Angesichte der ihnen noch bevor.atehanden Frozeßl,ui
ne und der ihnen noch entstehenden Gerichtskost••, 
fall.■ aia den.Prozeß bsw, dia. Prozeaae doch noch�� 

loren hätten_- vo■ Arbeitsloaenr;eld kann man kei� 

aolche Kosten bezahlen, und Alaterdorf hatte den 

Koller;en ao dermaßen schlechte '.-'euenis.,,e ausrestlolUj 
daß alle ihre Versuche, neue Arbeit zu finden, ifll,..t, 
gescheitert waren - berieten sie sich mit ihrem A-ti

wal.t, Dieaer machte daraufhin ,.ieterdorf ein Ar.r:•lut" 

von je 15,000 DM, welche■ Alsterdorf dann annahm. 

V 25,l, wurde denn nur noch vor Gericht testßeh�L 

tea, daß Alsterdorf jedem der beiden Kollegen 

15,l,00 DM (ia Rah■•n der :;parmaßnahmen) netto aua'tJ..L 
ala A bfindung für den Verlust ihres A rbeitspla�,u 

Außerdem wurde ihnen ein nftuea· ;•,eurn.i s zu,,.r.t:in<lttt 

Die Kollc,:un warten allerdinr.e auf beides h"ute 11-.., 
( Ende Februar)• 


